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wırd In ıhm werden dıe Kreuzzüge, der Sklaven- Rechte des Menschen« /2) sowohl 1m materı1el-
handel der der Fall Galıle1l ebenso behandelt WIEe len als uch 1M geıstigen Bereıch warnte
dıe Schuld gegenüber den uden, das den Nıchtka-
Olıken zugefügte Unrecht und Fragen der Oku- Das fünfte und letzte Kapıtel »Mıt Vertrauen und

Hoffnung« nımmt dıe VOTANSCSANSCHNCN schnıt-
LLIECIIC. uch auf das Verhältnis VOIN Kırche und Ma- te nochmals auf und versucht ein esümee. In ıhmf1a, dıe Verantwortung der Gläubigen für dıe Miß- wırd VO Weg der 1e und der Gewaltlosigkeıitstände uUuNnseTeT eıt SOWIEe auf dıie Benachteıiligung gesprochen, VO  = en WIe Ehrlıchkeıit, Solıda-der Frau iın der Kırche wırd ezugDDer rıtät und gegenseıt1iger Anerkennung, uch VO)  S derEınleitung dıesem drıtten Kapıtel Ist nıchts hın-
zuzufügen: Keın aps VOT Johannes Paul IL »hatBuchbesprechungen  59  wird. In ihm werden die Kreuzzüge, der Sklaven-  Rechte des Menschen« (S. 172) sowohl im materiel-  handel oder der Fall Galilei ebenso behandelt wie  len als auch im geistigen Bereich warnte.  die Schuld gegenüber den Juden, das den Nichtka-  tholiken zugefügte Unrecht und Fragen der Öku-  Das fünfte und letzte Kapitel »Mit Vertrauen und  Hoffnung« nimmt die vorangegangenen Abschnit-  mene. Auch auf das Verhältnis von Kirche und Ma-  te nochmals auf und versucht ein Resümee. In ihm  fia, die Verantwortung der Gläubigen für die Miß-  wird vom Weg der Liebe und der Gewaltlosigkeit  stände unserer Zeit sowie auf die Benachteiligung  gesprochen, von Werten wie Ehrlichkeit, Solida-  der Frau in der Kirche wird Bezug genommen. Der  rität und gegenseitiger Anerkennung, auch von der  Einleitung zu diesem dritten Kapitel ist nichts hin-  zuzufügen: Kein Papst vor Johannes Paul II. »hat ...  Wahrheit als Licht des menschlichen Verstandes.  bisher  Johannes Paul II. setzt in diesem letzten Kapitel  den Mut  gehabt,  die  menschlichen  auf die Hilfe des christlichen Glaubens: »Er gibt  Schwächen der Kirche so direkt beim Namen zu  uns den nötigen Mut, unseren Weg des Vertrauens  nennen und für den vielfältigen Verrat am Evange-  auf Gott, der auch Herr unserer Geschichte ist, er-  lium um Verzeihung zu bitten« (S. 118).  leuchtet und voll Hoffnung fortzusetzen« (S. 199).  Das vierte Kapitel trägt den Titel »Sorge um die  Abschließend bleibt festzuhalten, daß die Einzel-  Zukunft der Gesellschaft«. Die hier vorgelegten  texte des Bandes den Leser in idealer Weise in die  Textpassagen greifen zum einen Fragen aus dem  Bereich von Wissenschaft und Technik auf, z. B.  Gedankenwelt des gegenwärtigen Papstes ein-  führen. Sie umfassen in den meisten Fällen ein oder  hinsichtlich von Umweltproblemen oder Aspekten  der Gentechnik. Zum anderen geht es um ethische  zwei Seiten. Es ist deshalb auch möglich, sie über  Gesichtspunkte, die sich aus dem gegenwärtigen  einen längeren Zeitabschnitt verteilt zu lesen. Kri-  tisch anzumerken ist hinsichtlich der Texte, daß  ideologischen und religiösen Pluralismus ergeben  haben. Schließlich kommt die Sorge des Papstes um  vornehmlich Predigten und Ansprachen ausge-  die sozialen und politischen Fragen von heute zum  wählt wurden, die Johannes Paul II. während seiner  Ausdruck, die er bereits sehr früh in seinem Pontifi-  Pastoralreisen hielt. Enzykliken und andere zentra-  kat aufgriff. Etwa in seiner Ansprache vor den Ver-  le Apostolische Schreiben sind demgegenüber lei-  einten Nationen im Herbst 1997, während der er von  der nur an wenigen Stellen abgedruckt.  »einer systematischen Bedrohung der unantastbaren  Karl-Georg Michel, Mönchengladbach  Naturphilosophie  Selbstorganisation. Jahrbuch für Komplexität in  Selbstorganisation wird von den Herausgebern  den Natur-, Sozial- und Geisteswissenschaften. Hg.  in Abgrenzung zu Fremdorganisation definiert  von Ludwig Pohlmann in Zusammenarbeit mit  (vgl. S. 8). Vornehmlich fremdorganisiert wird die  Hans-Jürgen Krug und Uwe Niedersen. Band 8,  Artbildung von Ernst Mayr verstanden, wenn er  1997: Evolution und Irreversibilität, ISBN 3-428-  Umweltveränderung und Isolation der evolvieren-  09441-7, DM 148,00.  den Art als hauptsächliche Faktoren der Artbildung  nennt. Demgegenüber kann »in hinreichend kom-  Das vorliegende Buch ist der Versuch, vornehm-  lich von Physikern, die Einsichten der Selbstorga-  plexen Systemen ... eine dynamische Ordnung und  nisationstheorie für die moderne Evolutionstheorie  Strukturierung unter bestimmten Randbedingun-  gen spontan, d.h. ohne strukturelle oder informa-  nutzbar zu machen. Im folgenden sollen daher die  elf Beiträge des Bandes für theologisch und philo-  tionelle Vorgaben von außen, entstehen« (S. 301).  Für den theologisch und philosophisch interessier-  sophisch Interessierte auf ihre Aussage zur Thema-  ten Leser heißt das, daß das »Selbst«, das »sich or-  tik von Schöpfung und Evolution hin untersucht  werden. Das bedeutet, daß die einzelnen Beiträge  ganisiert«, also nicht als ein irgendwie autonom  tätiges Subjekt verstanden wird, sondern der Vor-  nach dieser Thematik gewichtet, Eingang in die Re-  zension finden. Die nicht thematisierten Beiträge,  gang der Selbstorganisation wird weiterhin an ei-  seien wenigstens mit Autor und Thema genannt:  nem Objekt, »einem komplexen System«, beob-  Wolfgang Muschik: Irreversibilität und Zweiter  achtet, das allein aufgrund interner Vorgänge  Hauptsatz; H. Dieter Zeh: Über die »Zeit in der Na-  Struktur gewinnt. Das »Selbst« der in diesem Werk  tur«; Werner Ebeling: Physikalische Grundlagen  vorgestellten Selbstorganisationstheorie ist also  und Evolution der Information; Rainer Feistel:  kein autopoietisches Subjekt, das den Part Gottes  Evolution im Eigenschaftsraum; Peter Kafka: Das  ontologisch übernehmen und so Schöpfung durch  sogenannte Energieproblem sowie die Edition ei-  Evolution ersetzen könnte. Die Selbstorganisati-  onstheorie ist somit eine rein naturwissenschaftli-  ner Autobiographie von Raphael Eduard Liese-  gang: Und doch! von Hans Jürgen Krug.  che Theorie und erhebt — wenigstens in diesemanhrheı als IC des menschlıchen Verstandes
bısher ohannes Paul Il In dıiıesem etzten Kapıtelden Mut gehabt, dıe menschlıchen aut dıe Hılfe des christlichen aubens »Er g1btSchwächen der Kırche dırekt e1m Namen Ul den nötıgen Mut, UuUNsSCTIECN Weg des Vertrauens
LENNEN und für den vielfältigen erra| Ekvange- auf Gott, der uch Herr uUNseTeT Geschichte Ist. C1-lıum Verzeihung bıtten« (S 118) euchtet und voll offnung fortzusetzen« 199)Das vierte Kapıtel rag den Tıtel »dorge dıe

Abschlıeßend bleıibt festzuhalten. dıe Eınzel-/Zukunft der Gesellschaft« DiIie jer vorgelegten des Bandes den Leser In dealer Weılse In dıeTextpassagen greiıfen ZU eiınen Fragen AaUS dem
Bereich VOIN Wıssenschaft und Technık auf, Gedankenwe des gegenwärtigen Papstes e1IN-

führen. S1e umfassen In den me1lsten Fällen 00 derhinsıchtlich VON Umweltproblemen der spekten
der Gentechnik. /Zum anderen geht ethısche WEeI Seılten. Es 1st deshalb uch möglıch, S1e ber
Gesıichtspunkte, dıe sıch aUus dem gegenwärtigen eınen längeren Zeıtabschnuitt verteılt lesen. KrIı-

N anzumerken ist hıinsıchtlich der exie. daßideologischen und relız1ösen Pluralısmus ergeben
en Schließlich omMm dıe Sorge des Papstes vornehmlıc) Predigten und Ansprachen U:  C-
dıe sozlalen und polıtıschen Fragen VOoN heute ZU Wl wurden, dıe Johannes Paul IL während selıner
Ausdruck, dıe bereıts sehr früh In seinem Pontifi- Pastoralreisen hielt. Enzyklıken und andere zentra-
kat aufgriff. Etwa In se1ıner Ansprache VOT den Ver- le Apostolısche Schreıiben sınd demgegenüber le1-
einten Natıonen 1Im Herbst 1997, während der VoNn der L1UT wenıgen Stellen abgedruckt.
»e1Iner systematıschen Bedrohung der unantastbaren Karl-Georg Michel, Mönchengladbach

Naturphilosophie
Selbstorganisation. Jahrbuch für Kombplexıtät In Selbstorganisation wırd VO  — den Herausgebern

den Natur-, Sozial- UN| Geisteswissenschaften. Hg In Abgrenzung Fremdorganısation definiert
VoN Ludwig Pohlmann IN /Zusammenarbeit mif (vgl Vornehmlıich iremdorganisiert wırd dıe
Hans-Jürgen Krug und [/we Nıedersen. Band Artbildung VOIN rnst Mayr verstanden, WenNn
1997 Evolution nd Irreversibilitä ISBN I=-4268= Umweltveränderung und Isolatıon der evolvıeren-
0944 1-7, den Art als hauptsächlıche Faktoren der Artbildung

nenn! Demgegenüber ann »IN hinreichend kom-Das vorlıegende Buch ist der Versuch, vornehm-
iıch VO  S Physıkern, dıe Einsichten der Selbstorga- plexen SystemenBuchbesprechungen  59  wird. In ihm werden die Kreuzzüge, der Sklaven-  Rechte des Menschen« (S. 172) sowohl im materiel-  handel oder der Fall Galilei ebenso behandelt wie  len als auch im geistigen Bereich warnte.  die Schuld gegenüber den Juden, das den Nichtka-  tholiken zugefügte Unrecht und Fragen der Öku-  Das fünfte und letzte Kapitel »Mit Vertrauen und  Hoffnung« nimmt die vorangegangenen Abschnit-  mene. Auch auf das Verhältnis von Kirche und Ma-  te nochmals auf und versucht ein Resümee. In ihm  fia, die Verantwortung der Gläubigen für die Miß-  wird vom Weg der Liebe und der Gewaltlosigkeit  stände unserer Zeit sowie auf die Benachteiligung  gesprochen, von Werten wie Ehrlichkeit, Solida-  der Frau in der Kirche wird Bezug genommen. Der  rität und gegenseitiger Anerkennung, auch von der  Einleitung zu diesem dritten Kapitel ist nichts hin-  zuzufügen: Kein Papst vor Johannes Paul II. »hat ...  Wahrheit als Licht des menschlichen Verstandes.  bisher  Johannes Paul II. setzt in diesem letzten Kapitel  den Mut  gehabt,  die  menschlichen  auf die Hilfe des christlichen Glaubens: »Er gibt  Schwächen der Kirche so direkt beim Namen zu  uns den nötigen Mut, unseren Weg des Vertrauens  nennen und für den vielfältigen Verrat am Evange-  auf Gott, der auch Herr unserer Geschichte ist, er-  lium um Verzeihung zu bitten« (S. 118).  leuchtet und voll Hoffnung fortzusetzen« (S. 199).  Das vierte Kapitel trägt den Titel »Sorge um die  Abschließend bleibt festzuhalten, daß die Einzel-  Zukunft der Gesellschaft«. Die hier vorgelegten  texte des Bandes den Leser in idealer Weise in die  Textpassagen greifen zum einen Fragen aus dem  Bereich von Wissenschaft und Technik auf, z. B.  Gedankenwelt des gegenwärtigen Papstes ein-  führen. Sie umfassen in den meisten Fällen ein oder  hinsichtlich von Umweltproblemen oder Aspekten  der Gentechnik. Zum anderen geht es um ethische  zwei Seiten. Es ist deshalb auch möglich, sie über  Gesichtspunkte, die sich aus dem gegenwärtigen  einen längeren Zeitabschnitt verteilt zu lesen. Kri-  tisch anzumerken ist hinsichtlich der Texte, daß  ideologischen und religiösen Pluralismus ergeben  haben. Schließlich kommt die Sorge des Papstes um  vornehmlich Predigten und Ansprachen ausge-  die sozialen und politischen Fragen von heute zum  wählt wurden, die Johannes Paul II. während seiner  Ausdruck, die er bereits sehr früh in seinem Pontifi-  Pastoralreisen hielt. Enzykliken und andere zentra-  kat aufgriff. Etwa in seiner Ansprache vor den Ver-  le Apostolische Schreiben sind demgegenüber lei-  einten Nationen im Herbst 1997, während der er von  der nur an wenigen Stellen abgedruckt.  »einer systematischen Bedrohung der unantastbaren  Karl-Georg Michel, Mönchengladbach  Naturphilosophie  Selbstorganisation. Jahrbuch für Komplexität in  Selbstorganisation wird von den Herausgebern  den Natur-, Sozial- und Geisteswissenschaften. Hg.  in Abgrenzung zu Fremdorganisation definiert  von Ludwig Pohlmann in Zusammenarbeit mit  (vgl. S. 8). Vornehmlich fremdorganisiert wird die  Hans-Jürgen Krug und Uwe Niedersen. Band 8,  Artbildung von Ernst Mayr verstanden, wenn er  1997: Evolution und Irreversibilität, ISBN 3-428-  Umweltveränderung und Isolation der evolvieren-  09441-7, DM 148,00.  den Art als hauptsächliche Faktoren der Artbildung  nennt. Demgegenüber kann »in hinreichend kom-  Das vorliegende Buch ist der Versuch, vornehm-  lich von Physikern, die Einsichten der Selbstorga-  plexen Systemen ... eine dynamische Ordnung und  nisationstheorie für die moderne Evolutionstheorie  Strukturierung unter bestimmten Randbedingun-  gen spontan, d.h. ohne strukturelle oder informa-  nutzbar zu machen. Im folgenden sollen daher die  elf Beiträge des Bandes für theologisch und philo-  tionelle Vorgaben von außen, entstehen« (S. 301).  Für den theologisch und philosophisch interessier-  sophisch Interessierte auf ihre Aussage zur Thema-  ten Leser heißt das, daß das »Selbst«, das »sich or-  tik von Schöpfung und Evolution hin untersucht  werden. Das bedeutet, daß die einzelnen Beiträge  ganisiert«, also nicht als ein irgendwie autonom  tätiges Subjekt verstanden wird, sondern der Vor-  nach dieser Thematik gewichtet, Eingang in die Re-  zension finden. Die nicht thematisierten Beiträge,  gang der Selbstorganisation wird weiterhin an ei-  seien wenigstens mit Autor und Thema genannt:  nem Objekt, »einem komplexen System«, beob-  Wolfgang Muschik: Irreversibilität und Zweiter  achtet, das allein aufgrund interner Vorgänge  Hauptsatz; H. Dieter Zeh: Über die »Zeit in der Na-  Struktur gewinnt. Das »Selbst« der in diesem Werk  tur«; Werner Ebeling: Physikalische Grundlagen  vorgestellten Selbstorganisationstheorie ist also  und Evolution der Information; Rainer Feistel:  kein autopoietisches Subjekt, das den Part Gottes  Evolution im Eigenschaftsraum; Peter Kafka: Das  ontologisch übernehmen und so Schöpfung durch  sogenannte Energieproblem sowie die Edition ei-  Evolution ersetzen könnte. Die Selbstorganisati-  onstheorie ist somit eine rein naturwissenschaftli-  ner Autobiographie von Raphael Eduard Liese-  gang: Und doch! von Hans Jürgen Krug.  che Theorie und erhebt — wenigstens in diesemıne dynamısche Ordnung und
nısationstheorie für dıe moderne Evolutionstheorie Strukturierung bestimmten Randbedingun-

SCH Spontan, hne strukturelle der informa-nutzbar machen. Im folgenden sollen er dıe
eIlf Beıträge des Bandes für theologisch und phılo- 1onelle orgaben VO  — außen, entstehen« (S 301)

Für den theologıisch und phılosophisch interessier-sophısch Interessierte aut ihre Aussage ZUT ema-
ten Leser el das, dalß das »Delbst«, das »sıch ()I -tık VO  > Schöpfung und Evolution hın untersucht

werden. Das bedeutet, daß dıe einzelnen Beıträge ganısıert«, Iso N1IC als 1n ırgendwie autonom
ätıges Subjekt verstanden wird, sondern der VOor-ach dieser Thematık gewichtet, Eıngang In dıe Re-

zensio0n finden. DIe N1IC thematısıerten eıträge, Sans der Selbstorganisation wırd weıterhın el-
se1len wenıgstens mıt uftfor und ema genannt: NC} Obyjekt, »eInem komplexen S5System«, beob-
Wolfgang Muschik: Irreversıbilıtät und /weıter achtet, das alleın aufgrund interner Vorgänge
Hauptsatz: Dıieter Zeh ber dıe »Zeıt In der Na- Struktur gewınnt. Das »Selbst« der In dıiıesem Werk
LUT«: Werner Ebeling: Physıkalısche Grundlagen vorgestellten Selbstorganisationstheorie 1st Iso
und Evolution der Informatıon: Raıner Feıistel eın autopoletisches Subjekt, das den Gottes
Evolution 1Im Kıgenschaftsraum; eifer afka: Das ontologısch übernehmen und Schöpfung durch
SOgeNanNnNteE Energieproblem SOWI1Ee dıe Edıtıon e1l- Evolution ersetzen könnte Die Selbstorganisati-

onstheorıie ist somıt iıne rein naturwıssenschafftlıi-NeTr Autobiographie VonNn Raphael Eduard Liese-
S5ANS Und OC VO  =i Hans Jürgen Krug che Theorıe und erhebt wenıgstens In diıesem
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Werk NıIC den nspruch, hınter den Urknall gul mıt Hengstenbergs »gestufter Schöpfung« VCI-

zurückzureichen der diıesem selbst elıner glıchen werden: Das Auftreten ıten kann
1er als kondıtionlie evolutıves Eiınrücken ebendi-astrophysıkalıschen Hypothese den Status eiıner

»primordıal nature« Gottes 1mM Rahmen eiıner Pro- SC Wesen in iıhre endgültiıgen Gestalten verstanden
zeßtheologıe In Anlehnung Whiıtehead geben werden und nıcht als Prozeß ständıgen Überwin-

ens eigentlıch fertiger Kreaturen. Denn: » FOTtT-DiIie eıträge des Bandes verlassen Iso nıe dıe
ene naturwissenschaftlıcher Theorıie, können chrıtt erg1ıbt sıch UL, WE dıe Evolution ande-
darüber hınaus ber csehr 1e] ZUT säuberlıchen Un- HCN Stelle V OIl ansSetzZi« ® Z2)

In seinem Beıtrag Wege UN: Agenten Reduktionterscheıdung und Klärung der Ebenen VO  — Cchöp-
fung und Evolutionstheorie beıtragen. Ilya Prigog1- und Konstruktion IN der Selbstorganisationstheorıe
NS Beıtrag Zeıt, Chaos nd dıe 7zwel uUlturen be- erweıtert Frank Schweıtzer dıe Überlegungen

Hans-Jürgen Krugs und dessen Präferenz für dıewegt sıch 1mM Grenzgebiet VO  - Naturwıissenschaft
und Phılosophıe, hne dıe tTenNzen überschre1- Lebenswelt WIEe olg FEıne reduktionistische atur-
ten der verwıschen. Prigogine spricht VÜU|  —_ den wıissenschaft, »dıe 11UT >eınen entzauberten 1G

auf ıne mondartıge ÜUste« ermöglıcht, 1st NıC»Z7Wel ulturen«, für dıe Anfang dıe Phıiloso-
phen Heraklıt und Parmenides stehen Er behandelt mehr zeıtgemäß. DIe Phänomene sollen N1IC mehr
das ema WwI1Ie schon gesagt jedoch rein naturwI1S- einem atomaren Reduktionıismus geopfert werden,
senschaftlıc. DIie klassısche, determıinıstische dessen werden Komplexıtät und Vielfalt wıich-
Physık glaubte och dıe Revers1bilıität er Vor- [12« (S 118) Tan. Schweıitzer wertel, In eiıner
gang Eınsteımn, ohl der bedeutendste ertreter »Mesoskople« (S genannten 1C: Struktu-

1C1 des In der enIwertfreien und homogenendiıeser ıchtung In UNSCICIH Jahrhundert, ahm da-
her uch folgerichtig dl daß eıt und Evolution Unıversums, JE ach Ebenen, teleologısch: Selbst-
11UT ıne usS10N se1ın könnten (S 14) Prigogine be- organısat1onsprozesse werden für uns wahrnehm-
zeichnet 1eS$ als ıne statısche Sıcht der Wiırklıch- Dar, » WE WIT UNsSsCIC Wahrnehmung auf ıne ent-

keıt. ben we1l keınen richtigen Fortschriutt x1bt, sprechende ene fokussıeren äahnlıch der
sondern es 1Im Prinzıp revers1ıbel ist DiIie evolu- einstellung e1m Miıkroskop160  Buchbesprechungen  Werk — nicht den Anspruch, hinter den Urknall  gut mit Hengstenbergs »gestufter Schöpfung« ver-  zurückzureichen oder diesem selbst statt einer  glichen werden: Das Auftreten neuer Arten kann  hier als konditioniert evolutives Einrücken lebendi-  astrophysikalischen Hypothese den Status einer  »primordial nature« Gottes im Rahmen einer Pro-  ger Wesen in ihre endgültigen Gestalten verstanden  zeßtheologie in Anlehnung an Whitehead zu geben.  werden und nicht als Prozeß ständigen Überwin-  dens eigentlich fertiger Kreaturen. Denn: »Fort-  Die Beiträge des Bandes verlassen also nie die  Ebene naturwissenschaftlicher Theorie, können  schritt ergibt sich nur, wenn die Evolution an ande-  darüber hinaus aber sehr viel zur säuberlichen Un-  rer Stelle von neuem ansetzt« (S. 72).  In seinem Beitrag Wege und Agenten: Reduktion  terscheidung und Klärung der Ebenen von Schöp-  fung und Evolutionstheorie beitragen. Ilya Prigogi-  und Konstruktion in der Selbstorganisationstheorie  nes Beitrag Zeit, Chaos und die zwei Kulturen be-  erweitert Frank Schweitzer die Überlegungen  Hans-Jürgen Krugs und dessen Präferenz für die  wegt sich im Grenzgebiet von Naturwissenschaft  und Philosophie, ohne die Grenzen zu überschrei-  Lebenswelt wie folgt: Eine reduktionistische Natur-  ten oder zu verwischen. Prigogine spricht von den  wissenschaft, »die nur >»einen entzauberten Blick  auf eine mondartige Wüste< ermöglicht, ist nicht  »zwei Kulturen«, für die am Anfang die Philoso-  phen Heraklit und Parmenides stehen. Er behandelt  mehr zeitgemäß. Die Phänomene sollen nicht mehr  das Thema wie schon gesagt jedoch rein naturwis-  einem atomaren Reduktionismus geopfert werden,  senschaftlich. Die klassische,  deterministische  statt dessen werden Komplexität und Vielfalt wich-  Physik glaubte noch an die Reversibilität aller Vor-  tig« (S. 118). Frank Schweitzer wertet, in einer  gänge. Einstein, wohl der bedeutendste Vertreter  »Mesoskopie« (S. 121ff) genannten Sicht, Struktu-  ren des in der alten Sicht wertfreien und homogenen  dieser Richtung in unserem Jahrhundert, nahm da-  her auch folgerichtig an, daß Zeit und Evolution  Universums, je nach Ebenen, teleologisch: Selbst-  nur eine Illusion sein könnten (S. 14). Prigogine be-  organisationsprozesse werden für uns wahrnehm-  zeichnet dies als eine statische Sicht der Wirklich-  bar, »wenn wir unsere Wahrnehmung auf eine ent-  keit, eben weil es keinen richtigen Fortschritt gibt,  sprechende Ebene fokussieren — ähnlich der Scharf-  sondern alles im Prinzip reversibel ist. Die evolu-  einstellung beim Mikroskop ... Im Gegensatz zur  tionäre Sicht der Wirklichkeit setzt er mit der Ent-  Mikroskopie fokussiert die Mesoskopie die wissen-  deckung des II. Hauptsatzes der Thermodynamik  schaftliche Wahrnehmung nicht mehr auf die klein-  an, der eine zunehmende Entropie lehrt und somit  sten Einheiten, sondern auf Einheiten, die komplex  dem Pfeil der Zeit Realität zubilligt und ihn vom  genug sind, um eine Strukturbildung zu ermögli-  Geruch der einsteinschen Illusion befreit (vgl. S.  chen« (S. 122). Schöpfung wird in dieser Sicht wie-  14). Prigogine ist aber der Auffassung, daß sich der  der in den vom Schöpfer angezielten Gestalten  Widerspruch beider Sichtweisen auflösen läßt,  wahrgenommen und nicht bloß in den homogenen  atomaren und molekularen Betriebsstrukturen  »wenn die Instabilität in die Grundgesetze einge-  fügt wird. Denn nach allem scheint es, daß die evo-  (Portmann), die ganz im Dienst der eigentlich zur  Jlutionären Muster in unserem Universum funda-  Erscheinung kommenden (End-)Gestalten aufge-  hen. Denn der »Aufruhr der Elemente« soll ja in die  mentale Eigenschaften der Natur sind« (S. 21).  Auch Hans-Jürgen Krug thematisiert in seinem  »Stille des Objekts« (Hans Jonas) gebannt werden.  Auch alle weiteren Beiträge wenden sich kritisch  Beitrag Irreversibilität und Zeit als Fiktion und Er-  fahrung zwei Sichtweisen auf die Wirklichkeit,  gegen den Neodarwinismus, so etwa Lars-G. Lun-  nämlich einmal die gewöhnliche Alltagserfahrung,  din in seinem Beitrag Gen-Paralogien und die Ma-  sowie ihre naturwissenschaftliche Erforschung. Im  kroevolution der Vielzeller, in dem er die Rolle von  Gen- und Genomduplikationen in der Evolution  Gegensatz zu Gerhard Vollmer sieht er jedoch die  Alltagserfahrung als maßgebend an und die natur-  beschreibt, d.h. es wird sozusagen Erbmaterial in  wissenschaftliche Beschreibung als Fiktion. Das  den  Chromosomen  angereichert,  das  dann  irgendwann plötzlich im Phänotyp ausbricht und  gibt ihm auch ein Kriterium an die Hand, Ende,  daß  »sich  Ziel und Vollendung von evolvierenden Gestalten  diesen  revolutioniert. Ähnliches,  zu beurteilen. Nicht die sogenannte »aktive Selbst-  Wesenseigenschaften nicht auf Vorläufer zurück-  führen lassen« (S. 171), vertritt auch Michael Köh-  transzendenz« hebt zu neuen Gestalten, sondern  »erst ein vollständiger Neuansatz, der mit der alten  ler in seinem Beitrag Evolution in Hierarchien.  Struktur nicht kompatibel ist, eröffnet neue Per-  Zu den Beiträgen insgesamt ist zu sagen, daß sie  streng naturwissenschaftlich argumentieren und  spektiven« (S. 73). Eine »permanente Evolution  von einfachsten zu immer komplexeren Strukturen  nicht wie Jacques Monod etwa eine weltanschauli-  als selbstverständliche Grundlage eines biologi-  che Interpretation mitliefern. Es bleibt dem Leser  überlassen,  in welches  philosophische oder  schen oder kulturellen Zeitpfeils« (S. 72) bezeich-  net er als Mythos. Die Rede von einem immer »neu  theologische Denkmuster er die Fakten einordnet.  ansetzenden Schöpfungsprozeß« (S. 73) kann sehr  Helmut Müller, KoblenzIm Gegensatz ZUT
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